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a Kurſe an der Poſener Börſe vom 20. Mat 1924. 

Bank Przemyskowcow I.—II. Em. | Hartwig Kantorowiez 

exkl. Kup.) 3,00 % ] I.—II. Em. 3,—% 
Bank ZimigztuAH.T.-XI: E. Herzfeld Victorius I-III. E. 3,50 % 
(exkl. Kupons) 6,00 % Istra L-IV. Em. (e. K.) —9 
Polski Bant * uban, Fabryka przetw.ziemn. 

All. I- IX. I. IV. Em. (19,5) 70,— 0% 
ër Bank Ziemian⸗ Dr. Rom. May⸗Akt. 

„Ait iy. Em e, Kup) 150 % LN Em. 1 ER, 2 
Bank MiynarzyL-I.E. 0,65 % Miyn Ziemianski L-IL. E. 


teona I.—V. D 19.5) 1,60% 
R. Barcikowski I. VI. Em. — % | Miynotwörnial.-V. — 
0,40 


. Cegielski⸗Alt. 1.-IX. Em. 0,80 % Piötno 1.—III. Em. 
ntrala Stör LN. Em. — 9% Pozn. Spölka Drzewna 

Cukrow. e E. 80,.— % Lt Em. (e. K.) 1.25 0 

C. Hartw 3 IVI. Em. ja I.—III. Em. — 9 
(ohne Bezugsr.) (19.5.) 0,40 % | Akwawi 


ES 


£ 


— 0 
Kurſe an der Warſchauer VBörſe vom 20. Mai 1924. 

1 Dollar —= Zloty 5,185 100 belg. Frs. Zloty 24,— 

1. deutſche A — — 1100000 öſterr. Kronen „ 7825 

1 Pfd. Sterling 22,625 100 holl. Gulden „ 194,15 

100 ſchw. Frs. 92.— 100 tſchech. Kronen e 5,8 

100 frz. Frs. > 28,10 

e Kurſe an der Danziger Börje vom 20. Mai 1924. 

1 Doll.⸗Danz. Gulden 5,754 100 Ztoty = 

1 Pfund Sterling Danziger Gulden 111,125 


Danziger Gulden 25,.— 


Kurſe an der Berliner Börſe vom 20. Mai 1924. 
100 Doft, Gulden = 


1 Dollar = Fri Mk. 4,20 
deutsche Mark 157,40] 5% Dt. Reichsanl. (19. 5.) 0,0752 % 
100 ſchw. Franes — . s 0 
deutſche Mark 74,76 See Diaen ` SE 
1 engl. Pfund = O L Eiſen⸗ . 
deutſche Mark 18,40] bahnbed. Aen), 10% 
1 gtoty = Laura⸗Hütte 38113 0% 
deutſche Mark (19 5.) 0,81 | Hohenlohe Were „ 21,— 0% 


Die Kurſe an der Berliner Börſe verſtehen ſich in Billionen Mark. 


Der Diskontſatz der Polska Krajowa Kaſa Pozyezkowa beträgt 
für Zkoty 12 0%. a , Te v 


Das neue Geldinften. 

„Wir reden täglich vom Gelde und nennen die Papier⸗ 
ſcheine, die wir in der Taſche tragen, ebenſo Geld wie das 
Gold, das Silber und die Reichsbanknoten, die wir vor dem 
kriege beſaßen, und doch gibt es ſeit dem Jahre 1914 für uns 
kein Geld, wenn wir 900 Dollar und andere ausländiſche 
Banknoten beſitzen. Geld iſt Ware, aber eine Ware, die 
nicht dem Verbrauche dient, ſondern dazu beſtimmt iſt, von 
Hand zu Hand zu wandern und andere Waren damit 
zu bezahlen, alſo eine Zwiſchenware. An eine ſolche 
Zwiſchenware wurden von jeher, ſolange die Völker von 
dem reinen Tauſchgeſchäft infolge des verwickelteren Waren⸗ 
verkehrs abgekommen ſind, die Anforderung geſtellt, daß 
ſie einen ſtändigen Wert in den Augen der Geſamtheit 
Ei daß fie immer dasſelbe für jedermann galt und 
éi Ai nicht beliebig vermehrt werden konnte. Als eine ſolche 
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Poznan (Pofen), wiazdowa 3, den 23. Mai 1924 
Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 
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Ware wurde Zeit den Zeiten des uns bekannten Altertums 
von allen Völkern Europas das Gold angeſehen und daneben 
das Silber. Gold läßt ſich nicht ich herſtellen, es wird 
in ſo kleinen Mengen gefunden und die Bearbeitung des 
goldhaltigen Geſteins oder Flußſandes tft jo teuer, daß dies 
Metall in jedermanns Augen einen jedenfalls für große Zeit⸗ 
räume ſich ſtets gleichbleibenden Wert behielt. Nach dem Werte 
dieſes Goldes wurde und wird noch heute, außer in den vom 
Kriege heimgeſuchten Mittelſtaaten Europas, der Preis jeder 
Ware gemeſſen, wenn auch allmählich im Laufe der Jahr⸗ 
(tere? das Gold etwas an Wert verloren hat. Auch Deutſch⸗ 
and hatte vor dem Kriege das Gold und nebenbei das Silber 
als . der Waren und als Z zifchenware zum Be⸗ 
zahlen der Waren. Das Gold war auch durch den Staat als 
gültiges Zahlungsmittel anerkannt. Es war die „Währung“. 
Jeder, der eine Forderung hatte, mußte das Gold als Zahlungs⸗ 
mittel annehmen und jeder Schuldner mußte auf Verlangen 
Gold zurückzahlen. Dies hörte mit dem Ausbruch des Welt 
krieges auf. Deutſchland erließ eine Verordnung, nach der 
das Gold als Zahlungsmittel aus dem Verkehr gezogen wurde 
und nach der der Schuldner nicht mehr gezwungen werden 
konnte, ſeine Schuld in Gold zu zahlen. Als Zahlungsmittel 
mußten die Darlehnsſcheine des Reiches und die Banknoten 
der Reichsbank angenommen werden, für die auch keine Ver⸗ 
pflichtung zur Einlöſung in Gold beſtand. Zunächſt wurden 
dieſe Scheine noch zu demſelben Werte wie das Gold ange⸗ 
nommen, die Preiſe der Waren ſtiegen infolge der Zwangs⸗ 
wirtſchaft nur wenig. Als das Deutſche Reich den Krieg ver⸗ 
loren hatte und die Kriegsſchulden immer größer wurden, 
als die Zahl der Geldſcheine wie eine Lawine anwuchs, ver⸗ 
loren dieſe Zaire Da Kai Maßnahmen Kunz mehr an 
rn bis fie ob wertlos wurden. 
Als Polen Een: tte 2 et Geld, vorhanden 
war nur die Landesdarlehnskaſſe, welche Banknoten ausgab. 
Auch hier ging der Wert dieſer Banknoten den gleichen Weg 
wie in Deutſchland, nur war die Minderbewertung nicht jo 
ungeheuerlich wie in Deutſchland, da dieſe Scheine nicht in 
dem Maße vermehrt wurden wie in Deutſchland. Auch hier 
wurde nicht ein „Etwas“ verſprochen, ſondern der Staat ſtellte 
nur in Ausſicht, CR Scheine mit einem Betrage, den er 
elbſt durch den Sejm beſtimmen werde, in zukünftiger 
ährung einzulöſen. 3 
Dieſe Scheine waren alſo kein Geld, denn ſie waren leine 
Ware. Sie waren auch kein Papiergeld, wie die Dollarſcheine 
und das Papiergeld der anderen Staaten. Denn das richtige 
Papiergeld iſt eine Beſcheinigung darüber, daß der Ausgeber 
ein Darlehn aufgenommen hat, und zu einem Darlehns⸗ 
vertrag gehört auf der Seite des Schuldners das Verſprechen, 
das Geld oder andere empfangene vertretbare Sachen (3. B. 
Roggen) in gleicher Art, Menge und Güte zurückzuerſtatten. 
In Deutſchland wie in Polen haben wir jetzt einen Wende⸗ 
punkt im Geldweſen hinter uns. In Deutſchland wurde die 
Rentenmark als Zahlungsmittel eingeführt, bei uns wurde 
zunächſt das Geſetz erlaſſen, daß man Verträge in Zloty ab⸗ 
ſchließen und ſeine Forderungen in Ztoty verlangen kann, 


240 
indem man den Wert des "ot in den jeweiligen Wert der 


ſogenannten polniſchen Mark umrechnet, wobei der Wert 


eines Zloty nach dem Preiſe des reinen Goldes an der 


Londoner Börſe und dem Durchſchnittskurſe des Pfund 


Sterling in Geſtalt von Schecks auf London an der Warſchauer 
Börſe feſtgeſetzt wurde. Der Staat ſelbſt berechnete die Steuern 


nach dieſem ſog. Valoriſationsfranken und erhielt dadurch 
endlich ausreichende Steuern. 

Außerdem erſchien das Münzgeſetz vom 20. Januar 1924. 
Dies beſagt, daß die Münzeinheit der Zloty iſt und dieſe Münze 
9/31 Teile eines Gramms reinen Goldes enthält. 
Münze iſt das geſetzliche Zahlungsmittel in Polen. Daneben 
werden Silber-, Nickel⸗ und Bronzemünzen als Kleingeld 
geprägt, von denen man aber die Silbermünzen nur bis zu 
einem Betrage von 100 Zloty, die Nickel⸗ und Bronzemünzen 
nur bis zu einem Betrage von 10 Zkoty bei einer Zahlung 
anzunehmen braucht, wie es ähnlich auch in Deutſchland 
früher beſtimmt war. Das Recht, Geldmünzen zu prägen, 

eht ausſchließlich dem Staate zu. Silber,⸗Nickel⸗ und Bronze⸗ 
münzen dürfen nur in einem beſchränkten Betrage in Um- 
lauf c werden. Da es heute noch zu wenig Gold gibt 
und der Staat Goldmünzen auch vorderhand nicht in den Ver⸗ 
kehr bringen kann, da ſie ſonſt aus dem Verkehr verſchwinden 

würden, jo iſt zunächſt die Polniſche Bank als Notenbank ge⸗ 
gründet worden. Dieſe hat das alleinige Recht, Banknoten 
auszugeben, in denen die 


an dies zu geſchehen hat. Der Umlauf der Banknoten muß 
* 


u wenigſtens 30 / gedeckt jein: a) durch der Goldvorrat der 


ank, b) durch ausländiſche Valuten und Deviſen, die keinen 
erheblichen Kursſchwankungen unterliegen, e) durch Vorrat 
an Deviſen oder Wechſeln, Schecks oder Kontoſalden in den 
obenbezeichneten Valuten, 


der 
Warenwechſel und Lombardkredite, ausgeloſte Staats-, 
Kommunal- und Hypothekenwertpapiere, die ſpaͤteſtens 
innerhalb drei Monaten zahlbar find, gedeckt ſein, ferner durch 
die Schuld des Staates, die aber nicht mehr als 50 Millionen 
Zloty betragen darf. Die Bank darf nur beſtimmte Zant. 
geſchafte betreiben, nämlich Wechſel und Lombards diskontieren, 
ebenſo ausgeloſte Wertpapiere der oben genannten Art, Darlehen 
gegen Sicherſtellung durch Gold und Silber, Late kZ5 
amtlich notierte Wertpapiere, höchſtens 6 Monate laufende 


Wechſel und ſichere Valuta und Zeien erteilen, Gold und 


Silber ankaufen, Deviſen an⸗ und verkaufen, Einlagen an⸗ 
nehmen, Girokonten eröffnen, Ueberweiſungen und Auszahlungen 
auf die eigenen Abteilungen verkaufen, Depoſiten annehmen 
und alle bankmäßigen Kommiſſionsaufträge ausführen. Sie 
darf keine Aktien und Anteile an Unternehmen und Grund⸗ 
ſtücke nur zwecks Unterbringung ihrer Abteilungen und Ange⸗ 
ſtellten erwerben. Auch die eigenen Aktien darf ſie nicht erwerben. 
Grundſtücke, Sopotgefenforderungen und andere Sachwerte, 
die die Bank im Wege der Zeſſion und Zwangsvollſtreckung 
ur Deckung oder Sicherſtellung ihrer zweifelhaften oder nicht 
fenlmäßig bezahlten Forderungen hat erwerben müſſen, muß 
ſie binnen einem Jahre wieder abſtoßen. 
Das Kapital der Bank beträgt 100 Millionen Zloty. 
Die Aktien der Bank find Namensaktien. Zur Abtretung der 
Aktien iſt die Genehmigung des Bankpräſidenten erforderlich. 
Die Aktien der Bank mußten in Gold oder ausländiſchen 
Valuten und Deviſen mit Goldwert bezahlt werden, ſo daß 
die Bank das Aktienkapital in dieſen Goldwerten zur Ver⸗ 
fügung hat. An der Spitze der Bank ſteht der Bankpräſident, 


er vom Staatspräſidenten auf Antrag des Minifterrates für 


5 Jahre ernannt wird. Er hat die oberſte Aufſicht über die 
Bank, Im den Vorſitz im Bankrat und wacht über die Aus⸗ 
führung ſeiner Beſchlüſſe. Der Bankrat beſteht aus dem Bank⸗ 
präsidenten, dem Vizepräſidenten und 12 weiteren Mitgliedern, 
die durch die Generalverſammlung für je drei Jahre gewählt 


werden. 
der erforderlichen Anzahl 


Dieſe 


: ahlung von Zlotybeträgen ver⸗ 
Baden wird. Die Bank iſt verpflichtet, die ausgegebenen 

anknoten auf jedes Verlangen hin und in unbeſchränktem 
Maße in Goldmünzen umzuwechſeln. Doch wird erſt ein Be⸗ 
ſchluß des Miniſterrats den Zeitpunkt beſtimmen, von welchem 


die in Bankinſtituten von un⸗ 
kal Se Zahlungsfähigkeit zahlbar find, Der übrige Teil 
anfnoten muß durch ſichere Wechſel, diskontierte ſichere 


Die laufende Leitung der Pank liegt in den Händen 

von Direktoren, die durch den 
Bankrat gewählt werden. Außerdem wählt die General⸗ 
verſammlung aus ihrer Mitte eine Reviſionskommiſſion von 


fünf Mitgliedern, welche die Tätigkeit der Bank und die 


Bilanzen zu revidieren hat. In der Generalverſammlung hat 
niemand mehr als 500 Stimmen, auch nicht bei Vertretung 
anderer Geſellſchafter. e 

Der Gründung der Polnischen Bank iſt die Verordnung 
gefolgt, die feſtſetzt, daß neue Banknoten der Polniſchen Landes⸗ 
darlehnskaſſe nicht herausgegeben werden dürfen, nachdem 
ſchon vorher die Aufnahme von Darlehen des Staates bei 
der en h geſchloſſen war. Die Landesdarlehns⸗ 
kaſſe ſelbſt wird liquidiert. Der Staat hat ſich bereit erklärt, die 
umlaufenden Banknoten dieſer Anſtalt in dem Verhältnis 
Fi gleich 1 800 000 polniſche Mark gegen Zloty einzu⸗ 
bh en. ` er 


Der fehlerhafte Kreislauf des Geldweſens iſt damit be⸗ 
endet. Wir find wieder zur früheren Goldrechnung und Gold⸗ 
währung (d. h. der Feſtſetzung, daß das Gold das geſetzliche 
Zahlungsmittel iſt) zurückgekehrt. Aber inzwiſchen find win 
verarmt an Gold, und vorerſt iſt nur die Goldrechnung möglich. 
Wird nun der Zloty, der Wert der Banknoten der Polniſchen 
Bank, gleich bleiben, kann er nicht wieder „abrutſchen“? Nac 
dem wir ſo ſchlechte Erfahrungen gemacht haben, iſt das Miß⸗ 
trauen groß. Aber wenn die Bank, wie es zu erwarten iſt, 
richtig und gut geleitet wird, wenn ihre Forderungen gemäß 
der Satzung geſichert find, iſt eine neue Unterbewertung der 
Banknoten nicht zu befürchten. Wir müſſen bedenken, daß 
die Banknoten ein Darlehen einer Bank ſind, die vom Staate 
nicht gezwungen werden kann, ihm über den Betrag von 
50 Millionen Zloty Darlehen zu gewähren. Ihre Banknoten 
ſind auch in Goldrechnung ausgeſtellt und durch das gold⸗ 
werte Kapital der Bank, durch Forderungen in Goldrechnung 
und Gold- und Deviſenvorräte gefichert. Außerdem braucht 
man als armer Mann kein Gold zu beſitzen und lann doch 
feine Geſchäfte in Goldrechnung machen. Das fehlimnifte 
Übel, das Verbot der Goldrechnung, und daneben der Zwang, 
Schuldſcheine ohne Zahlungsverſprechen als Zahlung anzu⸗ 
0 iſt beſeitigt. Staatsſchulden und Zahlungsmittel 
ſind jetzt wieder ſcharf getrennt. So haben wir das Wunder 
erlebt, daß allein die Einführung der Goldrechnung und die 
Abkehr von der bisherigen Staatswirtſchaft der immer größeren 
Verſchuldung ohne Erhebun von gerechten Steuern auch 
den Wert der umlaufenden uldſcheine ſtabil gemacht hat, 
obwohl der Staat immer noch leinen ausgeglichenen Staats⸗ 

aushalt hat Wir haben jetzt wieder in den Vanknoten der 
e Bank ein Zahlungsmittel, das ſich das wirtſchaf⸗ 
tende Volk geſchaffen hat. Ebenſowenig wie Roggen, Zucker, 
Maſchinen und alle anderen Waren verſchlechtert werden 
können, lann auch das private Verrechnungsmittel dieſer 
Waren bei richtigem Verfahren verſchlechtert werden. Auch 
bei dem bargeldloſen Geldverkehr vor dem Kriege, den man 
immer mehr einführen wollte, hat niemand an eine Gefahr 
gedacht. Und einen ſolchen bargeldloſen Verkehr haben wir 
heute wieder ebenſo, wie ihn die amerikaniſchen Banken nach 
dem verarmenden Kriege mit den Südſtaaten erfolgreich eine 
eführt haben. Die Polniſche Bank iſt nur eine Vermittlerin 
bie es geldloſen Verkehrs und eine Erleichterung, da wir noch 
nicht ſo weit gekommen ſind, den Geſamtverkehr nur im Bey: 
der gegenſeitigen Verrechnung von Forderungen und Schu 
den bargeldlos durchzuführen. Die Einführung der Gold⸗ 
rechnung hat wieder Wahrheit, Klarheit und Treu und Glau- 
ben gebracht. Wit können wieder rechnen und brauchen das 
Geld, das wir in der Taſche haben, nicht zu fürchten. 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


J Brennerei, Trodnerei und Spititus. | 8 | 


Brennerkurſus. 3 
Vom 16. bis zum 28. Juni d. Js. wird ein Brennerkurſus 

für Verwalter von Brennereien, die der Poznafiska 8 
Okowiciana angehören, unter der Leitung des Prof. Chrzaszez 


| 


Meldungen um Anfnahme find bis zum 7. Juni 
ul. Cieszkowskieao Nr. 5, zu richten. 


muß geſtehen, es waren zum Teil ſo hervorragende Beſtands⸗ 


um Unlverſitäts inſtitut Pflanzenphyſiologie, Solacz (palac) 
abgehalten werden. rträge (in poluiſcher Sprache) und 
Vaboratoriumsübungen (zuſammen 80 Stunden) werden Ban 
Gegenftände umfaſſen: Chemie, Brennerweſen, Dampfkeſſel, 
Lehre über die Mikroorganismen und Spiritusbeſteuerung. Die 
gi der Veranſtaltung trägt die Spölka Okowieiana. Die 
rsteilnehmer ſind von der Entrichtung des er ar 

. J. an den 


Vorſtand der Ppznahska Spolka Okowiciana, Poznaf, 


Dauerwaldwirtſchaft. f 
Von Oberförfter Rolle⸗Linie. 
(Fortſetzung.) 

II. Iſt Dauerwaldwirtſchaft im We Pie 
Gebiet möglich, und wie denken ſi ie 
Dauerwaldwirtſchafter die Durchführun 
unter den vorliegenden Verhältniſſen 

Vergl. hierzu Tharandter Jahrbuch 1923, Seite 134: 
„. .. Meine Herren! Der Dauerwaldgedanke marſchiert! Er 
beruht auf naturgeſetzlicher Grundlage und hat ſoviel innere 
Kraft und Berechtigung in ſich, daß ihn alle doktrinären Zweifel 
nicht aufhalten werden. Nachdem er in Süd-, Weſt⸗ und Nord⸗ 
deutſchland faſt allgemeine Anerkennung gefunden hat, würde 
es nicht zu verſtehen fein..." 

Ferner Bericht über die 19. Hauptverſammlung des 
D. F. V., Seite A: „.. Und das iſt das Weſentliche: Ein jeder 
kann in jedem Walde in jedem Augenblick Dauerwaldwirt⸗ 
ſchaft einleiten...“ 0 

Bezweifelt wird in erſter Linie die Möglichkeit der natür⸗ 
lichen Verjüngung der Kiefer als die der Hauptholzart im 
hieſigen Gebiet. Da die * 2 aber gerade hier eine boden⸗ 
ſtändige lantochthone) Art iſt, lann mit Sicherheit ange⸗ 
nommen werden, daß die Natur, die immer beſtrebt iſt, die 
Erhaltung der Art zu ſichern, auch ſie ohne Zutun des Menſchen, 
— alſo ohne künſtliche Kultur — durch Selbſtverjungung er⸗ 
halten wird. f 

Vergl. Bericht der 19. Hauptverſammlung des D. F. V., 
Seite 125 und 142: „. .. Daß die Naturverjüngung ſich auf be⸗ 
ſtimmte Standorte beſchränkt, möchte ich ablehnen; denn dann 
De wir auf anderen Standorten gar keine Wälder 
haben 
wn DOE Bemerkungen zur Naturverjüngung! Ich ber 
finde mich ſchon ſeit langen Jahren in der forſtlichen Berufs⸗ 
lätigkeit und bin jederzeit ein warmer Anhänger der Natur⸗ 
verfüngung geweſen. Im Jahre 1895 wurde ich vom preu⸗ 
ßiſchen Landwirtſchaftsminiſterium mit einer größeren Arbeit 
betr. den Wertzuwachs CS, Kiefer beauftragt. Br dieſem 
Zweck habe ich eine Forſchungsreiſe von Johannisburg durch 
anz Deutſchland bis zum Rheinland unternommen und habe 
ſchöne Beiſpiele für reine Naturverjüngungen geſehen. Ich 


bilder wie diejenigen, die uns in Bärenthoren im ganzen Revier 
vor Augen geführt find. Es ift feine Frage, die Naturverjüngung 
verhält ſich, ſofern die erforderlichen Bedingungen vorliegen, 
in jeder Beziehung günſtig, namentlich in bezug auf Boden⸗ 
zuſtand, Maſſenzuwachs und Wertzuwachs...“ 
Und Leuthold ſagt: Tharandter forſtliches E el 
Seite 131: „..- Ich habe die feſte Überzeugung, da die na⸗ 
türliche Verjüngung überall „geht“, nur muß man Geduld 
a u. 7 — Rei vor den Här N 
nwendung von Egge un er und Pflug im Beſtande, 
nicht zur Eat Ac Gi Më SE 
Die Natur zeigt dies auch auf Schritt und Tritt, indem 
immer wieder Kiefernanflug zu finden iſt, ganz beſonders wo 
die Waſſerverhältniſſe einigermaßen günftige find. Daß fie 
unter den heutigen Verhällniſſen nicht ohne weiteres überall 
leicht zu erreichen iſt, hat ſeinen Grund rs in dem natur⸗ 
widrigen Aufbau unſerer Beſtände bei Kahlſchlagwirtſchaft 
re ui geſchaffenen ungünftigen Boden- und Waſſer⸗ 
- niſſe 8 


Seite 2 
ſentlicher noch ſcheint mir der Einfluß der Maßnahme auf 
die Zeugungsfähigkeit des Beſtandes zu ſein. Im geſpannten 
Kronendach des herkömmlichen Beſtandes umgibt ſich be⸗ 
kanntlich jeder Einzelſtamm mit dem ſogenannten „Kampf⸗ 


Vergl. Zeitſchrift Le Forſt⸗ und 


Wenn wir uns entſchließen können, die Kahlſchläge ſoſort 


einzuſtellen, den Boden durch mechaniſche Arbeit durchlüften 
und damit waſſeraufnahme⸗ und erhaltungsfähig machen, 
und wenn wir die ſchädlichen Windwirkungen durch Einbringen 
von Laubholz ausſchalten, ſetzt die Naturverjüngung jojort 
ein, wenn auch nicht gleich vollkräftig, denn unſere jetzigen 
Beſtände tragen zufolge der vernachläſſigten Kronenpflege 
verhältnismäßig wenig x 


Samen. 
1 hierzu Zeitſchrift für Forſt⸗ und Jagdweſen 1920, 
„Dort jagt Oberförſter Müller⸗Uzballen: „--- We⸗ 


raum“, d. h. es entſteht ein Zwiſchenraum zwiſchen ihm und 
dem Nachbar durch Abſchlagen der äußerſten Triebe im Winde, 
alſo der Teile, die gerade für Blüte und Samenerzeugung die 
rößte Bedeutung haben. Es liegt auf der Hand, daß bei einer 
taffelung der Kronen ein derartiger Abgang wichtigſter 
Teile nicht erforderlich iſt. ..“ 

Bezweifelt wird weiterhin, daß auf unferen ſogenanmten 

„armen“ Sanden genügend Laubhölzer und beſonders die 
uche wachſen würden. g 

Auch diesbezüglich zeigt uns zunächſt die Natur, daß es 
tatſächlich geht. Häufig finden wir in den Kiefernbeſtänden 
noch einen letzten Reſt von Birke, Eiche, Aſpe uſw., zuweilen 
auch einzelne Buchen. Der bisherige Vandalismus gegen alles 
Laubholz wegen der Schaffung „reiner“ Beſtände hat noch 
nicht vermocht, die allerletzten Reſte deſſen zu vernichten. 
Lange hätte es allerdings nicht mehr gedauert, daß auch dieſer 
Zeitpunkt eingetreten wäre. f 

Gibt man ſich die Mühe, die Standortsverhältniſſe näher 
zu unterſuchen — den Bohrſtock kennen wir Forſtleute aber 
kaum noch — und miteinander zu vergleichen, ſo kann man 
feſtſtellen, daß zwiſchen den Böden unter Laubholz und denen, 
wo nur reine Kiefernbeſtände ſtehen, im allgemeinen kaum ein 
Unterſchied beſteht! n : 

Unterfucht man weiterhin die Urſache des Vorhanden 
ſeins dieſes wenigen Laubholzes, jo findet man, daß in nicht 
zu großer Entfernung Mutterbäume zu finden find. Wo dies 
nicht der Fall ift, ift meiſt auch kein Laubholz mehr vorhanden 
und fei es auch nur die Birke! 

Der beſte Beweis für die Möglichkeit des Gedeihens von 
Laubholz in ſonſt reinen „armen“ Kieferngebieten ſind die 
Baumpflanzungen an den Chauſſeerändern, wie alle menſch⸗ 
lichen Siedelungen als Forſtdienſtgehöfte, Kirchhöfe, Parks 
uſw. Da dort die Bodenverhältniſſe i. d. R. keine 
andern ſind, ſo muß mit Sicherheit angenommen werden, 
daß La holz überall wächſt! Es muß nur gepflegt werden. 

Es iſt die Möglichkeit, aber auch geſchichtlich erwieſen. 

f A SES 1923, Seite 1 
Dort ſagt Forſtmeiſter Lüderſen⸗Hohenwald : „. . Aber etwas 
fällt auf (beim Durchſehen alter Einrichtungswerke). Wo iſt 
das beigemiſchte Laubholz geblieben? Wir wiſſen und leſen 
es oft, daß unſere Wälder vor 100 Jahren ſehr viel mehr Miſch⸗ 
beſtände aufwieſen als heute und daß reine Kiefern in ſo 
großer Ausdehnung wie jetzt nicht vorhanden waren .. 
dann wiederholt ſich in dem Hauungsplan leider recht oft 
folgendes: „Aushieb der unterſprengten Eichen und Buchen“; 
„Aushieb der unterſprengten Birken“: „Aushieb der unter⸗ 
ſprengten Buchen“; „Aushieb der Eichen“ uſw. Unter den 
106 Hiebsnummern beiſpielsweiſe eines Blockes befinden ſich 
nicht weniger als 29 Nummern, die nur den Aushieb unter⸗ 
ſprengter Laubhölzer vorſehen. Alſo geradezu ein leider nur 
allzu erfolgreich geweſener Ausrottungskrieg gegen die unter⸗ 
ſprengten Laubhölzer. .. das weitere Studium des Akten- 
ſtückes zeigt deutlich, daß man viel weiter ging und all und 
jedes Laubholz, ob in Einzelmiſchung oder flächenweiſe vor⸗ 
handen, geradezu als Kulturhindernis betrachtete, welches das 
angeblich erwünſchte va | ch € Fortſchreiten des Verjüngungs⸗ 


prozeſſes erſchwerte oder ſogar gefährden follte, Alſo leider 


ch großen Umfang mit Dem Laubholz tabula rasa ge- 
macht...“ 
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ſchaffen wir mit dieſen: 
1. Luftruhe am Boden (= größere Möglichkeit der Ver⸗ 
jfüngung). 
2. Verminderung der Verdunſtung (= vermehrtes Wachs⸗ 
tum). 
3. Gewinn der tieferen Bodenſchichten (= vermehrtes 
MVMVWachstum). 
4. Einſpannung einer größeren Luftzone für die Produktion 
((e vermehrtes Wachstum). e 
5. Beſſere günſtigere Zuſammenſetzung des Humus 
und einen mit Luft angereicherten Boden (vermehrtes 
Wachstum). f 
6. Beſſere Reinigung der Kiefernſtämme (- größerer Wert⸗ 
zuwachs). , 
7. Verminderung von Inſekten⸗ und Elementarſchäden 
a (== allgemeine Erhöhung der Produktion). 
Wir denken uns die Durchführung des Dauerwaldes fo, 
daß wir i 5 
1. Sofort alle Kahlſchläge einſtellen, um 
die Derbholzproduktion nicht mehr auf zwei Drittel der 
Wirtſchaftsfläche zu beſchränken. S | 
Unſer Einſchlagsſoll wird nur im Wege der Durch⸗ 
ſorſtung und der Beſtandspflege aus allen Beſtänden ent- 
nommen. Die Hiebsmaſſe hält ſich dabei 
genau an die im Betriebsplan feſtge⸗ 
ſtellte Maſſe. TI, 
2. Da wir künſtliche Kulturen nur noch in beſchränktem Maße 
auszuführen haben, wollen wir die bisher dafür not⸗ 
wendigen Koſten darauf verwenden, den 


durch die bisherige Wirtſchaft zurück⸗ 


gegangenen und 


erkrankten Boden 
wieder zu heilen. f 


Zunächſt ſoll die ſchädliche Bodendecke — Gras⸗, 


Beerkraut-Heide uſw. — unter allen Beſtänden dernichtet 
werden. Durch mechaniſche Bearbeitung aller Böden ſoll 
dieſe durchlüftet, der Humus mit dem Mineralboden ver⸗ 
mengt und damit waſſerhaltiger und vor allem durch die 
entſtehende Verwundung erſt wieder voll waſſeraufnahme⸗ 
fähig gemacht werden. 8 
3. Durch ſofortiges Einbringen von 
Laubholz wollen wir die oben bezeichneten Nach⸗ 
teile der reinen gleichaltrigen Beſtände bisheriger Wirt⸗ 
ſchaft ausſchalten. 
IV. Wie kann die Dauerwald wirtſchaft, 
die durch Geſetz vom 14. Au guſt 1876 gefor- 
derte Nachhaltigkeit nachweiſen? 


Bisher gründete ſich das Einſchlagsſoll auf das kombi⸗ 


nierte Fachwerk, d. h. es wurde bei einem beiſpielsweiſe 
80 jährigem Umtrieb die Abtriebsfläche unter Verückſichtigung 
der Altersklaſſeu⸗Zuſammenſetzung auf den achtzigſten Teil 
der Geſamtfläche berechnet. Die in einem Jahr zu erwarten⸗ 
den Holzmaſſen wurden meiſt auf Grund von Normal-Er- 
tragstafeln aus Alter, Boden- und Beſtandsgüte errechnet und 
nun Abtriebsfläche und Maſſe in einen gewiſſen Einklang ge⸗ 
bracht. Dabei beruhte außer der Fläche alles auf mehr oder 
minder einwandfreier Schätzung, jedenfalls iſt bekannt, daß 
die jo errechneten Maſſen ein Mehr oder Weniger von bis 
17, Prozent betragen konnten. ; 
Vergleiche hierzu Biolley, Seite 29: „. .. Es braucht nur 


daran erinnert zu werden, daß die Höhenmeſſer die Baum⸗ 


höhen nur ungefähr angeben und daß die ermittelten Höhen 
von der Wirklichkeit um 3 bis 16 Prozent abweichen können. 
Da die Dicke der Rinde bei ein und derſelben Holzart um 


Me) mehrere Prozent ſchwankt und daß, wenn man die Meffung 


auf dem Stock mit der üblichen im liegenden Zuſtand ver⸗ 
gleicht, ſich ein Fehler von plus 2,5 bis minus 17,5 Prozent 
gegenüber dem wirklichen Inhalt ergeben kann...“ 

Denn wir ſind bis heute nicht in der Lage den genauen 
lokalen Zuwachs, der doch bei nachhaltiger Wirtſchaſt jährlich 
geerntet werden ſoll, zu berechnen. 


FFF 
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Haben wir aber ef Laubhölzer in den Beſtänden, o | 


. 


Die Dauerwaldwirtſchaft will aber auch hierin Wandel 
ſchaffen und den Zuwachs als die einwandfreie 
Größe für die . genau feſtſtellen. 

Vergl. Biolley, Seite 14: „... Der ſpringende Punkt 
kann tatſächlich nur der Zuwachs ſein, an ihm allein kann der 
Nutzeffekt gemeſſen werden. Das Alter iſt nur eine Neben⸗ 
ſächlichkeit. Der Zuwachs iſt ausſchließlich maßgebend; 
feine Erſorſchung nach jeder Ri tung, die Klarlegung 
ſeiner Abhängigkeit von der Waldbehandlung zeigt der 
Forſteinrichtung den Weg zur Erfüllung ihrer katfächlichen 
Aufgabe 

Da ſie dies nicht auf einmal kann, ſo muß ſie ſich zunächſt 
an den durch die bisherige Berechnung feſtgeſtellten ? 
nutzungsſatz halten. Da aber Kahlhiebe grundſätzlich nicht 
mehr gemacht werden ſollen, ſo iſt eine Kontrolle nach der 
Abtriebsfläche nicht mehr möglich. Und da bei der Buchung 
im Walde — hier wie dort — Ungenauigkeiten vorkommen 
können, da der Dauerwaldwirtſchafter vor allem mit der jetzt 
zweifelhaften Größe des Abnutzungsſatzes nicht mehr arbeiten 
will, kann ſie als Kontrolle ſich nur an den 


Vorrat halten. 


Die bis jetzt angewandten Normalertragstafeln weiſen 
für die Einheitsfläche bei einem beſtimmten Alter und einer 
beſtimmten Bodengüte einen beſtimmten Holzvorrat auf, der 
für eine volle Produktion nicht unterſchritten werden darf. 

An dieſen Normalvorrat wollen wir uns zunächſt halten 
und er muß zu dieſem Zweck genau Feidt werden. Es 
iſt dieſerhalb beabſichtigt, die Beſtände alle zu kluppen, wo⸗ 
durch wir zunächſt die Kreisfläche erhalten, die allein ſchon 
einen Anhalt für den Vorrat ergibt. i 

Es kann deshalb ſchon der Vergleich mit der ermittelten 
Kreisfläche und der der Normalertragstafeln einen Anhalt für 
die Nachhaltigkeit der Wirtſchaft ergeben. 

Nehmen wir hierzu weiter die Beſtandsmittelhöhe, die 
durch Meſſung an den jeweils gefällten Stämmen ermittelt 
werden ſoll und ermitteln wir als Letztes die Formzahl eben⸗ 
falls an den gefällten Stämmen, dann haben wir ein wan be 
frei den Vorrat. 

Da nicht alle Beſtände auf einmal gekluppt werden 
können, iſt beabſichtigt, daß jedes Jahr ein Fünftel der Wald⸗ 
fläche --- foweit es die über 40 jährigen Beſtände betrifft — 
gekluppt wird, ſo daß wir in fünf Jahren einmal herum ſind. 

Es iſt dadurch möglich, bei der zweiten Aufnahme feſtzu⸗ 
ſtellen, ob ſich der Vorrat vermehrt oder verringert hat. 

Durch die ſowieſo durch das Geſetz notwendige Buch- 
führung iſt der „Iſt⸗Einſchlag“ ſtets genau feſtzuſtellen, der 
zunächſt mit dem „Einſchlags⸗Soll“ des Betriebswerkes über⸗ 


einſtimmen muß, wobei Haupt⸗ und Vornutzung nicht mehr 


zu trennen ſind. SC 

Wird der jo feſtzuſtellende fünfjährige Einſchlag mit dem 
erſtermittelten Vorrat zuſammengezählt und dieſe ganze 
Summe mit dem Vorrat der zweiten Ermittlung verglichen, 
fo kann jetzt der Zuwachs — der lokale — eines Beſtandes feſt⸗ 
geſtellt werden, was dann einwandfrei den zuläſſigen 
Abnutzungs ſatz ergibt. wt e 

Hierbei wird nicht mehr, wie bisher, mit Schätzungen ges 
arbeitet, ſondern mit zuverläſſigen Größen; es find dann nicht 
mehr die für ein ſehr großes Gebiet und bei ganz beſtimmter 
Beſtandsbehandlung aufgeſtellten „Normalertragstafeln“ an⸗ 
zuwenden, es entftehen jetzt „Lokal Ertragstafeln,“ die 
den Gang der Wirtſchaft, beſonders aber die Nachhaltigkeit, 
die doch das Geſetz unbedingt gewahrt wiſſen will, nunmehr 
einwandfrei nachweiſen. 

Biolley ſchreibt hierzu Seite 51: „... Man wird ſich 
fragen, wie es bei dieſem Verfahren mit der Forderung wegen 
der Nachhaltigkeit ſteht. Wenn man darunter einen dauernden 
und gleichmäßigen Ertrag verſteht, ſo kann man über die Be⸗ 
rechtigung dieſer Forderung verſchiedener Anſicht ſein. Wenn 
man darunter die Bewahrung alles deſſen begreift, was die 
forftliche Chitererzeugung gewährleiſtet, jo muß auf einen 


„erhöhten Ertrag“ und nicht nur auf einen nachhaltigen Er- 
trag abheben; denn ſolange ein durch ein möglichſt zuver⸗ 
läſſiges Verfahren erbrachter Beweis dafür fehlt, was ein 


> 
eitat leiſtet und alles imſtande (8 zu leiſten, wird es die 
flicht des Wirtſchafters fein, auf die Steigerung der 
iſtung hinzuwirken; er aach 12 Pflicht t durch 
Sicherung der einfachen Nachhaltigkeit; die letztere wird man 
als eine grundsätzliche Forderung erſt dann anerkennen können, 
wenn man einmal weiß, was äußerſten Falles an Leiſtung er⸗ 
reicht werden kann und wie ſolche Leiſtung ſichergeſtellt werden 
muß oder kann. 

Die Nachhaltigkeit 
wenn man an ihr feſt 
leiſtet durch eine gute 
vide als durch d 

apungen, und dur 
eines ewfijen Vortr 
en 


Deſtän gn 

Aber oa wenn ſich für den Privativalbbefiper aus 

wirtſchaftlichen Gründen ein über den normalen Hi not- 

= d — Eingriff erſorderlich macht, vergl. hierzu ey 
te 8 


. . Bisweilen find Vorratsabnutzungen unvermeidlich. 
emmer? 

Wieder⸗ 

deſſen 


wird übrigens, 
ält, beſſer gewähr- 
Pflege der Zuwachs⸗ 
e Begrenzung der 

die Anfammlung 
ts in den haubaren 
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Dann müffen die Waldeigentümer darauf aufme 
werden, welch großer Unterſchied vom Standpunkt der , 
winnung von es iſt, ob man einen Beſtand, 
Ah zurückgegangen iſt, wahllos auf den Boden haut oder 
ob man * d — un —— 
wegnimmt, der die wahrſchein erung 
iſt. Der Wiederaufbau wird 1 erter ſein, je beſſere 
Ausleſe man in dem ſtehenblelbenden Vorrat gehalten 
* e (Bortfegung folgt.) 
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Buchführungskurſus. 

Am 3. und 4. Juni d. Js. veranſtalten wir in Poſen 
einen Buchführungskurſus, in welchem gang Yo eine 
leitung für die ite ber Buchführung in Zloty und bie 
Aufftellung der Bilanz in Zloty gegeben werden ſoll. Dieſer 
Kurſus 18 nut für Schatzmeiſter der Darlehnskaſſen beſtimmt. 
Wir bitten, Anmeldungen 1 dieſen Kurſus möglichſt um⸗ 
Ran an uns zu richten. Wir find bereit, bedürftigen Dar- 

ehnskaſſen das Eiſenbahnfahrgeld zu erſetzen und eine Bei⸗ 
hilfe zu den Vecg 7 skoſten zu og zu Dr die Ge⸗ 
noſſenſchaften des erger Bezirkes findet ein ähnlicher 
Kurſus bei unſerer Geſchäftsſtelle in Bromberg flatt. Eine 
entſprechende Bekanntmachung wird in der nächſten Nummer 
dieſes Blattes erſcheinen. Da die Umſtellung in Zloty ſpä⸗ 
teſtens bis zum 1. Juli d. Js. erfolgen ſoll, hoffen wit, daß 
deiten Darlehnskaſſen, welche nicht in der Lage find, die 
Umſtellung ohne Hilfe vorzunehmen, von dieſer Gelegenheit 
Gebrauch 1 da wir weitere ſolche Kurſe nicht veran⸗ 
ſtalten werden. \ (gear 
i Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Molen. 


Erzieht zum Sparen! 

Wie ſtolz konnte Deutſchland in der e auf 
ſein ſparſames Volk ſein; die öffentlichen Kaſſen, Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, ſowie die Banken hatten täglich einen fo 
Dr uſtrom an Spargeldern, daß es ihnen ſchwer war, 
daftir eine gute Anlage zu finden. Der verloren gegangene 
N d hat alles auf den Kopf geſtellt. Die täglich ſich ſtei⸗ 
Entwertung der Mark veranlaßte die weitblickenderen 
Sparer, ihre Einlagen zurückzuziehen und in Sachwerten an⸗ 
f wech oder mit dem Gelde an der Börſe zu ſpekulieren, und 
den übrigen wurde der Betrag vollſtändig entwertet zur Vers 
fügung geſtellt. Damit tft die Sparfreudigkeit natürlich ver- 
‚zen gegangen und doch muß ſie im Intereſſe unſerer ge⸗ 
Jamten Wirtſchaft wieder neu belebt werden. Mit der Spar⸗ 
‚yamteit find viele Tugenden eines Volkes eng verknüpft. Wem 
der Begriff des Sparens in Leib und Blut übergegangen ift, 
ber kommt allmählich wirtſchaftlich vorwärts, er wird ein or⸗ 
dentlicher Menſch, es kehrt Zufriedenheit und damit das Glück 
i ihm ein. — Und wie befruchtend wirken dieſe vielen Meinen 


jeder Einzelne eine Arbeit lelſten, die 
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Einlagen, zu großen Beträgen zuſammengefaßt, auf uner 
ganzes Wirtſchaftsleben. Unſerer Wirtſchaft fehlt es heute an 
Betriebskapital zu mäßigem Zinsſatz, nur durch Sparſamkeit 
bes Volkes wird es ihr wieder in ausreichendem Mahe 
zufließen. 

Deshalb iſt die Wiederbelebung der Spartätigkeit wirklich 
des Schweißes aller Edlen wert. Die Pioniere auf dem Lande 
nach dieſer Richtung hin waren ſtets die örtlichen Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen, fie müſſen es trotz aller Hemmniſſe, trotz des 
verloren gegangenen Vertrauens im jetzigen Augenblick auch 
heute ſein. Ja heute mehr denn jel Neu aufbauen! Dazu 
ſind nicht nur Worte, ſondern auch Taten erforderlich. Und 
dieſe Taten können am leichteſten Männer vollbringen, die 
perſönliche Beziehungen zum Volk haben, wie das in unſern 
örtlichen Spar⸗ und Darlehnskaſſen der Fall iſt. 

Daher ſo ſchnell wie möglich aus Werk! Jetzt eißt es 
für die im Genoſſenſchaftsweſen tätigen Frauen und Männer 
zeigen, ob es ihnen mit dem Wiederaufſtieg ernſt ift, hier kaun 

r die Geſundn 

unſeres Volkes und unſerer Wirtſchaft ausſchlaggebend i 
Erzieht unſer Volk, unſere Jugend wieder zur S amkeit! 
N 1 (Schleſiſcher Bauer.) 


2 ` Seege ` [2 


Ein Landfrauentag in Bromberg 
am 31. März bis 2. April 1924. 
— Fortſetzung und Schluß. 
Sämereien. 

Ferner habe ich die Genoſſenſchaften für die Einrichtung 
einer Vermittelungsſtelle für Gartenſämereien eene H 
Die Beſchaffung der Gartenfämereien aus Deutſchlan iſt 
ſehr teuer und ſchwierig; während manche Landfrau ſelbſt ge⸗ 
erntete, gute Sämereien hat und dieſe nicht los wird, weil es 
niemand weiß. Auf dieſem vorgeſchlagenen Wege wäre ein 
Austauſch und Verkauf möglich. 

— Geflügelzucht. 

Dann liegt unſere Leit e in mancher Beziehung 
im argen. Frau Sanitätsrat Dietz wird uns Fingerzeige geben 
n von Austauſchmöglichkeiten für Geflügel und 

ruteier, um unſere Hühnerzucht wieder zu heben. 
ſchlage vor, daß der Arbeitsausſchuß des Landfrauenbundes 
mit der Leitung der Geflügelzuchtvereine in Verbindung tritt. 
g Spinnſtuben. 

Ferner dachte ich an die Einrichtung von Spinnſtuben, 
die für die Stadt in Frage käme, um erwerbsloſen Frauen 
und Mädchen eine Arbeitsmöglichkeit zu ſchaffen. Auf dem 
Lande wird ſeit einigen Jahren mehr Flachs angebaut 
wie früher. Manch ein Spinnrad ſummt wie einſt bei unſeren 


Io ttern wieder in den Dorfhäufern, und mancher ` 


der unbeachtet beifeite ſtand, arbeitet von neuem. 
Der Landfrauenbund könnte den Ankauf von Flachs ver⸗ 
mitteln, reſp. durch Genoſſenſchaften. Auch könnte man bei 
größerem Bedarf auf billigerem Wege Spinnräder bejorgen, 
In kleinen Landſtädtchen werden fie wieder angefertigt. 
Verſorgung der Stadtarmen. 

Jeßt komme ich noch zur Erörterung einer Frage, die 
wohl die Zuſammenarbeit von Stadt und Land am drin⸗ 
gendſten macht. Sie alle wiſſen, daß man ſeinerzeit bedürftige 
Familien zur Lebensmittelverſorgung an Güter verteilte. 
Nach ſchon beſtehendem Muſter anderer Städte würde ich 
Damen der Stadt bitten, ehrenamtlich monatlich ein bis zwei⸗ 
mal ihre eigene Straße, und je nach Länge oder Kürze ber, 
ſelben, vielleicht noch die Hälfte oder andere Straßen dazu 
zu übernehmen, um Notleidenden Beſuche abzuſtatten, die 
Sorgen zu prüfen, ſich mit ihnen auszusprechen. Natürlich 
gehört dazu ſehr viel Takt und Nächstenliebe, Veranlagungen, 
die normalerweiſe jede Frau mitbekommen hat; man muß 
ſie nur richtig gebrauchen lernen. Alle gemachten Erfahrungen 
werden monatlich ein bis zweimal in der Geſchäftsſtelle von 
Fräulein Schnee⸗Brombera zuſammengetragen und in einer 
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Beſprechung des Arbeitsausſchuſſes von Stadt⸗ und Land⸗ Niezychowo, pow. Wyrzysk. Da ich aber mit Fräulein Schnee 
frauen werden dann die Bedürftigen zum Zwecke der Lebens- zuſammenarbeite, wird Ihnen gerne Auskunft auch im dortigen 
mittelverſorgung an die Güter verteilt. Durch dieſes gemein⸗ Büro erteilt werden, Bydgoſzez, Sniadeckich 4, oder es eds 
ſame Arbeiten haben wir auch Einblicke in die verſchiedenen | von dort aus vernnitlelt. Unſere erſte Arbeit wird nun dar K 
Nöte der bedürftigen Stadtfamilien und durch dieſe gemein- beſtehen, die Gier von mir in meinem Bericht gemachten: - 
amen Ausſprachen iſt auch Gelegenheit gegeben, Mißver⸗ Vorſchläge in die Tat e kloër und ich bitte Sie dringen 
ändniſſe, die leider oft zwiſchen Stadt und Land laut wurden, wenn alles in die Wege geleitet iſt, uns durch Ihre Hilfsbereite 
aus dem Wege zu räumen, zum wenigſten zu überbrücken, ſchaft und Ihre Belieferungen tatkräftigſt zu unterſtutzeß; 
da mehr denn je eine Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen Stadt und Ich ſchließe den redneriſchen Teil des Landfrauentages miez 
Land Notwendigkeit geworden iſt. fanden Danke an alle, die mir bis jetzt helfend zur Seite 


* 


tanden und mit dem aufrichtigen Wunſche, daß die Spang 

aft und Arbeitsfreudigkeit anhalten möge. Eine jede Fra 
möge ſich als unentbehrlich betrachten, um das große Ganze; 
u bilden und ſo dem Arbeitsausſchuß den Rücken 1 
800 möchte unſere Tagung mit Worten von Johann Gottlie 5 


Schluß. 5 
Ich perſönlich habe beſonders Intereſſe an dieſer Zu⸗ 
ſammenarbeit. Als ehemaliges Stadtkind kenne ich die oft 
große Not der Städte, andererſeits lernte ich durch meine 
u 


sbildung an ländlichen Frauenſchulen und darauf folgende Je 
nun ah praltiſche See auf dem Sande — Ste Fichte SE us WE Helfen, aus eigener forte: 
über alles lieben. Dadurch kam ich aber auch zu der Erkenntn 8, W wollen daß uu aebolfen En Ce — ës ! 


dE Landfrauen mehr oder weniger immer einen größeren 

rkungskreis und damit auch größere und weitgehendere 
Pflichten haben, vor allem in unſerer Häuslichkeit, dann aber 
auch nicht minder im 3 mit unſeren Mit⸗ 
ee Do möchte die Schlußworte Georg von Kries 

rechen laſſen: Es 
Dau ſollſt nicht ruhen! — Du ſollſt nicht raſten! — 
Setz' immer wieder den Spaten ein, 
Es geht nicht um das Geld im Kaſten, 
Es geht um's Leben, — es geht um's Sein! — 
Wier nicht die Arbeit liebt wie das Leben, 
Der bleibt fein’ Tage ein trauriger Wicht! 
Nur Arbeit kann uns Befriedigung geben, 
Des Lebens Beſtes erwächſt aus der Pflicht! — 
Mit Arbeit wälzen wir Sorgen und Laſten 
Und ſcheuchen die Wolken vom nnenſchein; 
Du darfſt nicht roſten! — Du ſollſt nicht raſten! — 
Setz' immer wieder den Spaten ein! — 
räulein von Gyldenfeldt, Leiterin der Land⸗ 
wirtſchaftlichen Frauenſchule Scherpingen, wies darauf hin, 
daß m. hauswirtſchaftliche Ausbildung weder im 
Einzelhaushalt noch in Wanderkurſen, ſondern allein in einer 
voll ausgeſtalteten landwirtſchaftlichen Frauenſchule, wie ſie 
in Janowitz und Scherpingen beſtehen, gegeben 
werden kann. Sie legte die usgeſtaltung der genannten 
Frauenſchulbildung klar und wies auch auf die erziehliche 
Einwirkung hin. In der ſich darauf anſchließenden Ausſprache 
aber war man der Anſicht, daß, da die Frauenſchulausbildung 
nicht allen e werden kann, es ſehr wichtig wäre, für 
Wanderhaushaltskurſe wie für Schulung in Lehrſtellen ein⸗ 
utreten. 8 f 5 
! Frau Sanitätsrat Dr. Dietz ſprach darüber, wieviel 
Freude und Nutzen gerade bei Aufzucht von Raſſegeflügel zu 
erzielen iſt, ſie riet zur Zuſammenarbeit mit den Geflügel⸗ 
zuchtvereinen. 

„ Am Schluß der Tagung kam es zur Gründung 

8 des Landfrauenbundes, bei dem Frau Buettner⸗ 

Schönſee nochmals das Wort ergriff: , 

S Ich möchte nochmals betonen, daß es keine neue Vereins⸗ 
gründung iſt, ſondern eine Arbeitsgemein haft mit nur 
praktiſch⸗wirtſchaftlichen und ſozialen Geſichtspunkten, die 
als gänzlich loſe Organisation, ohne Beitragszahlung, vor⸗ 
läufig den Netzegau und Pommerellen umfaſſen ſoll. 

Im Namen des gewählten Arbeitsausſchuſſes danke ich 
Ihnen für das uns entgegengebrachte Vertrauen. Wir wollen 
uns redlich bemühen, uns deſſen würdig zu zeigen, indem 
wir in eiſerner Pflichterfüllung die Intereſſen der Landfrauen 
und die gemeinſamen Intereſſen von Stadt⸗ und Land⸗ 
frauen vertreten. Über unſer Tun und Laſſen werden kurze 
Berichte im Zentralwochenblatt, dem Organ des Verbandes 
der deutſchen Genoſſenſchaften, und in den rare Zeitungen 
erſcheinen. Ferner möchte ich auch für uns hier die ſchon in 
Poſen beſtehenden Frauenbriefe für Stadt und Land an⸗ 

egen, die von der Geſchäftsſtelle aus als Bericht an jede Frau 
abgeſandt werden. Anfragen, lediglich Landfrauen betreffend, 
bitte ich an meine Adreſſe zu richten: Jeziorki⸗koſztowskie, Poſt 


ſicher nie über uns irgend ein Wohlſein kommen, wenn wü 
es uns nicht en ſchaffen, und wenn nicht jeder einzelne h 
wirkt, als o lediglich auf ihm das Heil der künftigen Ge ` 


ſchlechter ruhe! 


PI emer Si 


ihres Ve 1 51 bewußt zu ſein und beeilt ſich mit doppelt 
t 


ven konnte, wäre e 


mit dem Kartoffellegen. "e einzelnen Kreiſen wurde au 


ehacken der Sommerung un 


Aus einzelnen Teilen der Provinz kommen Klagen über 
ſtarkes Gelee von Rapsſchädlingen. Ob es ſich um bei‘ 
Rapsglanzkäfer handelt, iſt uns nicht bekannt, da Raps ſeht 
viele Schädlinge aus der Tierwelt hat, uns jedoch feine Kai 
plare von dem auftretenden Schädling zur Verfügung N ett 
wurden. Wirkſames Vertilgungsmittel gegen bieten einen 
gutfliegenden Käfer, gibt es nicht. Bei ſehr ſtarkem Auftreteil: 
desſelben kann es unter Umſtänden ratſam fein, den Rapsbauß 
in der ganzen Gegend auf einige Jahre einzuſtellen. Do 
find Aderfenf und andere wildwachſende Kreuzblütler ebe o 
falls beliebte Nährpflanzen dieſes Schädlinge. Andere Bei 
fümpfungsmittel beſtehen in Abklopfen der Käfer in naff S 
Netze oder Streifſäcke, durch Abfangen mittels der Rapsfang⸗ 
maſchine von Otto, oder mittels fahrbarer oder tragbaren 
Klebſtreifenträger. Dieſe letzteren wirken durch eine mit 
Klebſtoff beſtrichene Fläche von mehr oder weniger großent 
Umfange. Sobald ſich eine gewiſſe Anzahl von Schädlingen. 
gefangen hat, hört die 5 auf, fängiſch zu bleiben und 
muß neu gestrichen werden. Solche Fangmittelgeräte ſind 
im Handel als Paulyſche Fangſchlitten, Teertuchkarre und 
Präriekarre üblich. . 

Aus Boronowo wird von einer ſo ſtarken Beſchädigun 
der Gerſte durch die Fritfliege (Oscinis frit) berichtet, da 


Le 
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Vorderflügeln, mit weißli 
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man zur Umackerung WEE und Neubeftellung mit Kar⸗ 
toffeln greifen mußte. Die Fritfliege iſt 2—3 mm groß und 
. N Die Larven leben in den Gerſtenähren 
von den weichen Körnern, die vorzeitig ausreifen und infolge⸗ 
deſſen nur geringe, in Schweden Frit genannte Körner liefern. 
Ene zweite Art ift die kleine Fritfliege von 1—2 mm Größe 
und mit gelben Schienen (Oscinis pusilla). Die jungen 
Winter- und Sommerſaaten bleiben im Wachstum zurück, 
die Herzblätter der Pflanze werden gelb, laſſen ſich leicht 
erausziehen und zeigen Je am Grunde faulig entartet. Dort 
indet man auch gewöhnlich eine oder mehrere 2—4 mm 
lange 13 Maden, die am letzten Hinterleibsringe 
zwei kleine wargenförmige Erhebungen tragen. Sie per, 
— 91 f gewöhnlich daſelbſt, zuweilen können wir an dieſer 
elle auch zwiebelförmige Anſchwellungen beobachten. 
die Alien im Laufe des Jahres in drei Generationen 
auftritt, ſchadet fie nicht nur der Winterung, ſondern auch 
der Sommerung. Die Frühjahrsgeneration legt ihre Eier 
auf Sommergetreide ab. Schon nach ſechs Wochen 7 
die Fliegen der zweiten (Sommer-) Generation, die ihre Eier 
meiſtens an den 
en. Die neuen Larven freſſen dann die Körner aus. Die 
egen UN Larven ſind die Stammeltern für die 
e (Winter-) Generation und legen ihre Eier an die Winter- 
faaten, in denen die Larven, die Dé erſt im en ee 
Go oft die größten Verheerungen anrichten. die 
tergeneration ihre Eier bis Mitte September an die junge 
Winterſaat ablegt, iſt es ratſam, die Ausſaatzeit bis nach dem 
15. September zu verſchieben. Koueg möchten wir 
jedoch möglichſt zeitig ſüen, damit die Pflanzen zur Zeit der 
ber Bedrohung durch die Fliegen bereits recht kräftig ſind. 
erner iſt es angezeigt, die Stoppeln der Sommerung ſofort 


nach der Ernte zu ſtürzen und gegen Mitte September einzu⸗ 


ackern, um auf dieſe Weiſe den Fliegen gute Fangpflanzen 
für die Wintergeneration 5 bieten und dann durch das En 
ackern zu vernichten. Man kann auch auf jenen Winterſchlägen, 
die an befallene Sommerſchläge anſtoßen, gegen Ende Auguſt 
vier bis acht Meter breite Streifen Roggen als Fangpflanzen 
ſäen, die dann zur Eiablage von der ergeneration benutzt 
werden und zwiſchen dem 15. bis 20. September tief einge⸗ 
ackert werden. Tiefes Umpflügen iſt vor allem im Beibjehe 
beim Einackern der Winterung erforderlich, damit fich die 
Fliegen durch die Bodenbedeckung nicht durcharbeiten können. 

In der Wollſteiner Gegend richtet die Kieferneule (Tra- 
chea piniperda) großen Schaden an. Sie ift 14 mm lang, 
32 mm breit, mit bräunlich roten bis grauen, weißgeäderten 
gezahnten Querlinien und zwei 
weißen Flecken; Hinterflügel ſind dunkelbraun. Die Raupen 
find grün mit funf weißen und zwei orangefarbenen Längs⸗ 
ſtreifen. Sie verwüſten Kiefernwälder im Mai bis Auguſt 
und verpuppen ſich dann flach unter Moos und Erde, wo ſie 
überwintern. Außer vielen Vögeln und Schlupfweſpen ſieht 
ich auch der Menſch zur nachdrücklichen Verfolgung veranlaßt. 

ie Bekämpfungsmaßnahmen beſtehen im Anlegen von Fang⸗ 
—.— mit Fanglöchern um die befallenen Schläge und im 

nprellen der jüngeren Stangenhölzer und Abſammeln der 
heruntergefallenen Larven durch Kinder. 

Von den Tierſeuchen wird Maul- und Klauenſeuche im 
Bezirk Birnbaum und Räude im Bezirk Liſſa el. 
In Poſen ſelbſt wurde wegen einzelner Tollwutfälle die drei⸗ 
monatliche Hundeſperre pe In vielen Wirtſchaften 
hat ſich infolge des berſpäteten rühjahrs eine Futterknappheit 
eingeſtellt. Auch hat vor allem der Kleinbeſitz große Kartoffel⸗ 
verluſte durch Verfaulen in den Mieten zu verzeichnen, deren 

ehlen ſich auch in dem hohen Kartoffelpreis (7 000 600 für 
den Zentner) kundgibt. 5 
Weſtpolniſche landwirtſchaftliche Geſellſchaft, Ackerbau⸗Abteilung. 
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Marktbericht der Landwirtſchaftlichen Hauptgefellichaft, 
4 og 2 ogr. odp, zu Poznan, vom 21. Mai 1924. 
Getreide. Zu Anfang der Berichtswoche machte ſich auf dem Ge⸗ 
teidemarkt durch Angebot und kleinere Clg eine Abjchtwächung 


Uhren und Riſpen von Gerſte und Hafer ob, | 


bemerkbar. Roggen, der noch in voriger Woche geſucht war, iſt heute 
ſchwer unterzubringen. Für Weizen iſt Nachfra e. Ber dea wird en 
bezahlt. Die Kaufluſt in Braugerſte ließ dese: nach, da die Braue⸗ 
reien 1 der vorgeſchrittenen Jahreszeit nur wenig Gerſte aufnehmen. 
Hafer iſt augenblicklich nur unter Notiz abzuſetzen. Die Börſe notierte 
am 21. 5. 24 wie folgt: Für Weizen 22,— Diet, für Roggen 12,25 Zloty, 
r Braugerſte 15,25 Ztoty, für Wintergerſte 12,— Hien, für Hafer 12, 
gin, alles per 100 


egen 
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zasmäher Deering Mac Commid, Torpedo, 
OC fi ; 
onia u r 
Preiſen. 


tomat, Schrofmühlen Fabrikat Stille, 

de, Göͤpel⸗ und Riemenantrieb zu billigften 

Sämereien. Bereinzelt beſteht un. e nach Luzerne, Eden» 
dorſer und Mais. Im allgemeinen er daz Geste als beendet 


extilwaren. Die ſtrie in Lodz, wie auch in Bielitz und 

den anderen klagt über ſchlechte Abſatzverhälniſſe, da der 

Handel Infolge des beſtehenden Geldmangels mit feinen Einkäufen ! 
ält. Fabriken haben mit den hohen Zinsfätzen zu kalkulieren 

und ſind eifrig beſtrebt, die Preiſe hoch zu halten. Infolge des 

igelnden drücken jedoch die Vorräte auf den Markt und 


atzes j 
bewi daß trotz der an ſich feften Tendenz des Marktes aus zweiter 
se igere A. de herauskommen. Bei den zurzeit herrſchenden hohen 
i en olgen wir das zip, durch niedrige Preiſe elt 
es Umſetzen der re zu erzielen. Unſere Kundſchaft 
o die Gewähr, von uns in jedem Falle preiswert bedient zu en} 
wobei wir noch 5 onders auf die gute ausgeprobte Qualität der von un 
geführten Ware en. 
Inlett, deuiſche Ware, Fabrikat Chriſtian Dierig, Langenbielau i. Schl., 
we f in ben Breiten 80, 115, 
30, 140 und 155 cm in Köper⸗ und Drellgewebe hereinbekommen und 
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Ware. Ferner Rohſeide und Baſtſeide 


ſtoffe 
offe in reicher Auswahl zu günſtigen 
Welt. A n R me 
ch nicht im Klaren tft, 
ch daher beim Einkauf abwartend verhält. Eine große Rolle ſpielt auch 


— weng Wie uns mitgeteilt wird, decken ſich die Wollwäſchereien 
en 


Wochenmarktbericht vom 21. Mai 1924. 

Alkoholiſche Getränke: Liköre und Kognak 9000000 Mk. pro 
Liter u. Güte. Bier 3/0 Ltr. Glas 400 000 Mk. Gier: Die Mandel 1 800 000 
Mark. Fleiſch: Rindfleifch 1800000 M., Schweinefleiſch 1500000 M., ges, 
räucherter Speck 2200000 Mk., p. Pfd. Milch⸗ und Molkereiprodukte: 
Vollmilch 480 000 M. pro Liter, Butter 2 500 000 Mk. pro Pfd. Zucker⸗ 
und Schokoladenfabrikate: Gute Schokolade 6000 000 Mk., gutes 
Konfekt 6000 000 M. Zucker 990000 M. pro Pfd. Kartoffeln 7000000 M. 
pro Zentner. Kaffee 4000 000-—7 000 000 M. pro Pfd., Kakao 2 000 000 
bis 2400 000 M. pro Pfd., Salz 250 000 M. pro Pfd., Spargel 1000000 
M. p. Pfd., Rhabarber 500000 M. pro Pfd. 


N Siſche: 4 
Hechte 2 300 000 Mk., Rotaugen 800 000 M., Karpfen 2 200 000 M. 


Schleie 2400000 Mk., Bleie 900 000-1000000 Me., Aale 2000000 Mt, 


L 
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Schlacht⸗ und Viehhef Poznan, 
Freitag, den 16. Mai 1924. 
Auftrieb: 6 Ochſen, 29 Bullen, 43 Kühe, 99 Kälber, 
Schweine, 634 Ferkel. 64 Schafe, 38 Ziegen, — Zicklein. 
Es wurden gezahlt pro 100 Klgr. Lebendgewicht: 


142 


Rinder I. Kl. 72 Ztoty f. Schweine I. l. 64-66 gtoty. 

9 — II. Kl. 60 dto. II. Kl. 5860 dto. 
III. Kl. 45 dto. III. Kl. 45—48 dio. 

für Kälber J. Kl. — dto. für Schafe I. Kl. 50 dto. 
II. Kl. 42 bto. II. Kl. 44 dto. 

III. Kl. 30 dto III. Kl. 21 bto 


el, das Baar 6-8 Wochen alte 1416 000 000 Mt, 9 Woche 
% 115 600060 *. — Labenz iche able * 


den 21. Mai 1924. 
Auftrieb: 48 Ochſen, 175 Bullen. 200 Kühe. 374 Kälber, 1543 
1 b Get * 100 Kilo Lebendgewicht 
wurden gezahlt ` 
Rinder I. Kl. 77 f. Schweine J. Kl. 72 / 
E E wg ei e 
Biber are den Schale 1 f — d 
Wé II. Kl. 56—58 dio. II. Kl. 47 ` a. 
d III. Kl. 43—45 dto. III. K. — ` Me 
Tendenz: belebt. 
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| Steuern. 
Neue Verordnungen find erlaſſen worden: 


1. Gewerbefteuer. 
Nach einer a Beriig 


Sie zahlen ſowohl die Steuer für ihre 1 wie für 
ihre Filialen in die Steuerkaſſe ein, die für den Ort der Zentrale 
zuſtändig iſt, und zwar ſowohl die Staats ſtener von 2% des 
zu verſteuernden ganzen, halben oder viertel lde wie 
auch 0,5% für die Gemeinde. Die Ueberſendung der Ge⸗ 
meindeſteuer an die betreffenden Gemeinden geſchieht dann 
durch die Finanzkaſſe. Zu dieſem Zwecke iſt bei der Zahlung 
der Steuer der Steuerkaſſe eine genaue Aufſtellung mit einzu⸗ 
ſenden, aus der hervorgeht, für welche Stelle die Steuer E 
zahlt wird, die genauen Adreſſen der Zentrale und der Filialen 
und die einzeln auf die Staats⸗ und eindeſteuern entfallen⸗ 
den Beträge r nach den einzelnen Handelsanſtalten. 
Eine Abſchrift r Quittung der Steuerkaſſe iſt von der Zentrale 
an jede Filiale zu ſenden, damit dieſe l 
den Steuerbeamten gegenüber über die Zahlung der Umſatz⸗ 
ſteuer ausweiſen können. Im übrigen bleibt alles unverändert. 


2. Vermögensſteuer. 
Die bereits in Nr. 20 dieſes Blattes mitgeteilte Verordnung 
acht ſich auch auf die Genoſſenſchaften und 1 
ſchränkter Haftung. Auch dieſe müſſen daher die erſte 
Rate der Vermögensſteuer in Höhe von / der ganzen Steuer 
in der Zeit vom 10. Juni bis zum 10. Juli 1924 entrichten 
Auch bei ihnen werden die bereits gemachten Anzahlungen 
nicht auf dieſe erſte Rate angerechnet. Die Steuerzahler ſollen 
bis zum 10. Juni einen Veranlagungsbeſcheid von der Steuer⸗ 
behörde erhalten, in der die erſte Steuerrate berechnet wird. 
Dieſe neue Abänderung des Vermögensſteuergeſetzes bringt 
eine neue ſchwere Belaſtung namentlich für die Genoſſenſchaften, 
die bereits bei den Anzahlungen mehr entrichtet haben, als 
die ganze von en errechnete Steuer beträgt, und die eine 
en diefer Anzahlung nicht CR erreichen können. 
offentlich werden dieſe Anzahlungen bei der endgültigen Bes 
rechnung der Steuer berückſichtigt und zurückerſtattet, wie es 
urſprünglich vorgeſehen iſt. , 

Berufungen über die Höhe der veranlagten Rate müſſen 
innerhalb 2 Wochen von der Zuſtellung des Steuerbeſcheides 
an bei der Finanzkammer eingelegt werden. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Ge 8 
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revidieren⸗ 


Einkommenſteuer. 
Bis zum 24. Mai 1924 iſt die Hälfte der Einkommen⸗ 
ſteuer, abzüglich des am 1. Mat 1924 gezahlten Betrages zu 
zahlen. (Vergl. Nr. 17, S. 201 unter 41.) 


Einkommenſteuer von Gehältern. 
Für den Monat Mat 30 als Steuertarif für den — 


der Einkommenſteuer von Gehältern folgendes Jahreseinko 
in Bio: über bis 

1 2 920,.— 8885 8 
2 3893 4866,70 2.1 
3 4866,70 6 326,70 2,2 
4 6 326,70 7786.70 22 
5 7 786,70 9 246,70 28 
6 9246.70 10 706,79 25 
7 10 706,70 12 166,70 29 
8 12 16629 13 788,90 3,3 
9 18 788,90 1541116 8,8 
10 15 411.15 17 42 
11 17.08: 18 656,55 D 
12 18 6555,50 20 277,80 5,8 
13 20 277,80 21 088,90 8.7 
14 21 098,90 22 306,55 7.5 
16 22 305,65 23 522,25 9,2 
16 23 25 144,40 10 
17 25 141,46 26 766,70 10,4 

18 26 766.70 28 394,45 18,9. 

10 28 394,45 30 416,70 142 
Bu Es 
22 34 472.25 36 500.— 
20 38 500.— 38 527 
24 38 527,80 40 656,55 171 
25 40 555 55 42 688,36 178 
26 42 683,35 44 611,15 18,4 
27 44 611,15 46 638,90 19 
28 46 638,90 48 666,70 19,6 
20 48 666,70 73 000,— 20,3 
30 73 000,— 97 333,86 20,9 
31 97 333,85 121 666,70 21,6 
32 121 666,70 146 000,— 2,3 
33 146 000.— 182 500,— 25 
3⁴ 182 500,— 000.— 24,5 
35 292 000.— 265 000.— 25.5 
36 365 000, 486 666,70 27 
87 486 666,70 28,5 


Von der 4. Steuerfiufe an iſt dazu ein Zuſchlag von 
3% des Einkommens für die Gemeinde zu entrichten. Die 
Steuern müſſen innerhalb 7 Tagen nach Steuerabzug abge⸗ 
führt werden. Die Umrechnung in polniſche Mark geſchieht 
zum Kurſe von 1800000 Mark. 
Verband beutſcher Genoſſenſchaften. 


U eee [m 


EEE Bekanntmachung. 

Wir geben unſeren Geuoſſenſchaften hiermit bekannt, 
unſere Bisherige Telephonnummer 3189 gelöſcht worden 
und da og ege jetzt telephoniſch unter Nummer 189 
en 


u ert / 
Ebenſo ſind die bisherigen Nummern der Provinzial⸗ 
Genoſſenſcha der 


herige 
Se nn 


die Nr. 
6072, 6542 zugeteilt worden. 
Verband landw. Genoſſenſchaften in Großpolen T. e 


vereins weſen. DI 
Bezirk Krotofhin. 


er Schmellekamp wird in enden Verſammlun 
in 2 enden Veseinslobalen E dagen gde Zei, 
organiſations fragen“: 

In Wilhelmswalde am 27. Mai, abenbs 7 

„ Billa 5 SE ES 

„ Ratenau „ 20. Uhr. 

„ Granborf „ 30. Mai, tags 4 Uhde. 

„ Raſch ko w „ 31. Mat, ags 4 Uhr. 

„ Stryrzew u nachmittags 4 Uhr. 

„ Suſchen „2. Junt, ittags 5 

> 15 „ 8. Juni, nachmittags 6 

» Schildberg „ 4 Juni, 3 

„ Kempen e A nachmittags 8 

Tappet 
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Stadtkinder aufs Land. 

Schwerer als je haben die langen, langen Winterwochen 
auf uns gelaſtet. Und wohl am meiſten haben darunter die 
ſchwächlichen Kinder armer Eltern oder Witwen in der Stadt 
gelitten. Da könnte ein Ferienaufenthalt auf dem Lande viel 
ausgleichen, viel wieder gut machen! 

Darum ergeht wie alle Jahre auch diesmal die Bitte 
an die Beſitzer auf dem Lande, eines dieſer blutarmen, blaſſen 


Genie, bei der P. KA a: 
Maſchinen 


Waren 
SE, D 


wein, und Gebäude ` 


Stadtkinder zu ſich zu nehmen. Ein Eifer mehr am Tiſch, Neierveionbs a 
darauf follte es wohl nicht ankommen! — Und liegt nicht Lohn een g 


genug darin, wenn man Debt, wie das Kind von Tag zu Tag 

kräftiger wird, ſich erholt? Selbſtverſtändlich helfen die Kinder 

anch gern bei Arbeiten, die ihren Kräften angemeſſen find. — 

Um recht zahlreiche Meldungen bittet die Geſchäftsſtelle: Abgan 
Deutſcher Frauenbund, Bydgoszcz, Sniadeckich 4. 


Wir empfehlen 
(Livre - 


graue Diener stoffe Ss 


30² in hervorragenden Qualitäten zu billigen Preisen. 


WO md eee 
| Danziger Ii | 7 Mm en S Geſelſchaft | 


b. D. 
Poznan, ul. Fredry 12 Bydgoszcz, Dworcowa 61 
Tel. 23-18, 31-42 Ausführung von Tel. 5.71 


elektriſchen Licht= u. Kraftanlagen 
ss speziell für die Candwirtfchaft 
nur SIeMmens=-Schuckert=materiai 


Ingenieurbeſuch koftenlos. Großes Materiallager. 
ran in Poznan ` erg RNERAUIEEN. * ee 


Ernenerungs⸗Konto 


ig: 1. 
Der Vorftanb: 


9020 


g090000000000000000000000000002 


k-Auktion 
= ® 
d Boc Auk ion: 
®; E E e 
® ® 
° Stamm-Schäferei Dobrzyniewo 3 
Posi Wyrzysk, Siallon Osiek, 
3 * anerkannt von der W. I. R. Poznan findet statt: E É 
| Sonnabend, den 31. Mai 1924. 2 
3 F leisch-Woll- nachmittags 2 Uhr d 
E ITT OTI IT CITT in D e b r 2 5 u 1 ewo. Ki 
| 8 Merino. Zum Verkauf kommen (298 3 
2 Zächter: 2 
Zu Va mg E. Kujath- Dobbertin, 2 
2 Pair. Jaekowsklego 31. in Dobrzyniewo, Post Wyrzysk, Stalion Osiek. $ 
e E E E KEE EC KEE 


Sen :Baut 
ag bei and Unterneh. 


Siten) am Kéi der ber 1923. 


918 120 14 
817 000 


eps 
serge 
sgegeez 
— 


: ne eier 
Salesch der Mime mm 


369 392 
14667 


otheten Aufwertungs⸗ Konto 250 000 000 
Dr Nee dE Sek N 


ws 
1500 000 


— u Gewinn 163207 366 


8:6 783 270 


Mithe 
e zahl am 31. Dezember 1922: 70. 185 0 —. 
ea am 31. Dezembe — 1923: 69, 
rnla 1 Miyn Lubow 


Hoerner. Shinbler. 


Geſucht vom 1. Juli 1924 für 
mein Gut von 1000 Morgen 


einen jungen, energiſchen 


Beamten, 


evgl., polniſch ſprechend. (305 


Albreeht, Rittergutsbeſitzer, 
Czeluscin p. Jarzabkowo, 
Kreis Witkowo. 


——— 


Seit 80 Jahren 
erfolgt 
Entwurf und Ausführung 
von 
Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
in 
Stadt und Land 2 
durch Stu 2 
W.Guisehe, Grodzisk-Poznan 
früher A fen. 


Mauerſteine, 
Deckenſteine, 

Dachſteine, rm 
Drainröhren 


(4 bis 16 em l. W.) abzugeben. 


Otto Kropf, 
Dampfziegelei, Pleszew Bahnhof. 


Seriennufentbal 


für Stadtkinder! 
Wer 


nimmt Stadtkinder für die 
Ferienmonate aufs Land? 


Deulſcher Frauenbund, 


Bydgoszez, 
Sniadeckich Nr. 4. 


BE 
nr Yale 


u 


Kay, 


DOMM 


l 


Bekannte 


Merinofleifchiih- Stammberde 
Bakowo 


bei Poſt⸗ und Vahnſtation Warlubie, 
Kreis Swiecle (Pommerellen). 
Telephon 31. 


Sonnabend, „Den 14. 4, gun 1924, 


Auktion 


über ca. 50 ſprungfähige, 9 ſehr frühreiſe, 
fchwere, ie een e und wollreilche Merinofleiſch⸗ 
ſchafböcke mit langer, edler Wolle, 
zu eingeſchäg ken, zeitgemäßen Breifen. 
Züchter der Herde: Herr Schäfereidirektor 
V. Alkiewicz, Poznaf, Patr. Jackowskiego 31. 


Bei Anmeldung Wagen F Gerlieh 
e KL 


bereit Went oder Grupa. 


PT 


Dom Dog Jud 


Inh.: 10 ZU vorm.R. Pfitzner, 
amtlicher Bahnspediteur, 


Gniezno, 
ul. 3. Maja 39 (Nollaustraße) 2 Telephon Nr. 49 


empfiehlt zu Konkurrenzpreisen 
en gros und en déin 


Kohle, oberschiesische, 


jeder Gattung, 


Koks, 
Kalk, gelöscht und "in Stücken, 
Pappe, 
Teer, Klebemasse, 
288) Benzin, 


verschiedene Maschinenöle 
und Wagenschmiere. 


neee 


Verkaufsſtelle 
des Landfrauenbundes: 
Ver. Radtke, Bydgoszez, Romorska 7. 


Sandfeauen etalten Außweistrten Bydgoszez, Sniadeckich 4. 


S 


U 


! 
D 


NUN 


E 
=00080909000090900000000900000000090090000090 


8 SE 2 


Rheinmetall | 


DÜSSELDORF 


Dampfpflug- 
eee e 


D. L. G. Steg, Hamburg Reihe 22, Stand 163 
Reine 8, Stand 53. 


Rheinmelall-Handelsgesellschaft 


m. b. ., 286 
Berlin W8. 


der freihändige Beet 
unserer einjähr. Merinobö icke 


aus der altbekannten guten Glauchauer 

„„ Merino⸗Fleiſchwollſchafherde 

hat begonnen und nehmen wir Beſtellungen : 
jederzeit entgegen. (304 


Gräflich Alvenslebenſche Gulsverwallung 
Gliuchowo, wm. Chelmza. 


DEE 


A.Nicklaus, Poznan 


Telephon 1649. Sw. Marein — Telephon 1649. 

En gros! En detail! 
Fabrik und Lager sämtlicher 

Bürsten-, Pinsel- und Seilerwaren. 


Technische Bürsten. 
Neuanfertigung und Reparatur sämtlicher 
— landwirtschaftlicher Bürsten. — 
Grosse Auswahl in e 
Kleider-, Hut- und Haarbürsten, 
Staub-, Frisier- und Toilettenkämmen, 
Teppichklopfern, Federabstäubern, 
Teppichbesen, Teerbürsten usw. 
Säcke in jeder Grösse und Menge. 
Manillagarn. 
Kaufe jeden Posten Rosshaare. 


. 


1 


Stammzucht 


des deutschen veredelten Landschweines. 
Stammeber und Sauen auf Ausstellungen der D. L. d. vielfach prämiiert. 


Eingezüchtet auf den Siegereber 51 mit 5 Ia und Siegerpreisen, 2 II. Preisen und silberner 
Medaille. Die Eber Hindenburg 385, Sieger 2, Aditus II. mit D. L. G. - Preisen aus 
eigener Stammzucht. Den prämiierten Sauen Freiheit 5937 à mit 5 I. Preisen, 4 Sieger- 
preisen, sowie Hilmgard 5 mit D. L. G.-Siegerpreis aus eigener Zucht, sowie den Sauen 
2079, 1456, die in den letzten Jahren 1920—1922 prämiiert wurden. 
Nachkommen der Eber Ritter 111 und Gote, eingetragen in das Eliteherdbuch der Provinz Hannover sind vor- 
handen und werden bei gleichzeitiger Bestellung von Ebern und Sauen blutsfremd geliefert. 
Das Landschwein ist bei hoher Mastiähigkeit robust und widerstandsfähig gegen Krankheiten 
und geeignet für ausgedehnten Weidegang. Erzieltes Höchstgewicht 8,40 Ztr. Die Zucht kann PL rzeit besichtigt 
werden und genügt telegraphischer Bescheid. 


Kg abzugeben: (809 


Eber und Sauen 


ab 3 Monat alte aufwärts, sowie sprungfähige Eber und tragende Erstlingssauen. 


Günther Modrow, Baczek „ kn. Genen. 


Dee und ſheoreliſch 
gebildeter Landwirt, 
erfahrener Kaufmann im 
Handel mit Landesprodukten 


(Import und Export) 


ſucht geeignete Stelle. 


Suchender ift 28 Jahre alt, ver⸗ 
heiratet, Schweizer, ſpricht deutſch 
und franzöſiſch und beſitzt ſehr gute 
Geſchäftsverbindungen, beſonders in 
d. ſchweizeriſchen Verbraucherkreiſen. 
Prima Referenzen ſtehen zu Dienſten. 

Offerten mit Gehaltsangabe und 
Näherem über Tätigkeit erbeten unter 
Chiffre OF. 986 R. an Orell 
Füssli-Annoncen, Aarau. (294 


In diesen Herden wird grundsätzlieh weder Dishley- noeh Mele-Blul verwendet! 
Meinbißtiges 


Für meinen Beamten ſuche 
ich zum 1. Juli d. Is. eine 


verheiratete Beamtenſtelle. 


Derſelbe iſt 30 Jahre alt, evangel., 
poln. Staatsbürg., diſch. Nationalität, 
ehem. diſch. Rieß Offizier, der poln. 
Sprache einigermaßen mächtig, ſtreb⸗ 
ſam, ſolide, von Jugend auf im Fach, 
tüchtiger Acker⸗ und Viehwirt. in 
meiner ca. 1400 Morgen großen, 
intenſiven Rübenwirtſchaft ſeit 1. 8. 
1921 ununterbrochen tätig. Ich kann 
ihn aufs beſte empfehlen und bitte 
In en zu richten an (295 

uſpektor Franz in Niemezyk. 

Zu jeder r Auskunft gerne 


Morino-Pleischschaf (Echtes Horn mach 


Zuchtleitung: Schäfereidirektor A. Buchwald, Berlin- in betten, Eosanderstr. 15. 


Die diesjährigen Bock-Auktionen finden statt wie folgt: 
Kreis, Post und Bahn Mogilno, Tel. 7. Besitzer: v. Colbe, 
D Dabrowka, Dienstag, den 27. Mal, 12% Um mittags. 
Kreis Chelmno, Pomorze, Bahnst. Kornatowo. Tel. Cheimno 60. 
20 Wiehorze, Besitzer: v. Loga. Dienstag, den 3. Juni, 1 Uhr mittags. 


Kr, Grudz Post Lisnowo, Tel. 1, Bahnst. Jablonowo. Besitzer: 
Wi Lisnowo-Zamek, inen Donnerstag, den 12. Juni, 10% Uhr vorm. 


PRS" Um der Nachfrage zu billigeren Preisen zu genügen, stellen alle drei Herden, 
‚erheblich mehr Böcke wie sonst zur Auktion ! [296 
— Bei Anmeldung stehen Wagen zur Abholung wt don Bahnstationen. 

bereit R. Witte, Niemczyk, 


In diesen Herden wird grundsätzlich weder EE noeh Mele-Blut verwendet! 
poezta Wroctawki, pow. Chefmno. 


Biehvermerungsgeno ec Besten. „2 geſunde H Oder Meleböde 


Z ORT, o 
` böde zur Dermeidung der Inzucht oder verkauft 


Mitglieder Sait Rittergut Bronikowo, pow. Sinigiel, 
Buden, den 2. Juni 1924, vorm. 11 Uhr = 1.3“ Serge 


ſſeehauſe Herbig in Pleszew. 


Jepus Ale 1019-9190 Neon 


noeh Mele-Blut verwendet 
= -karusıg spa gaylzıgspunß pam Uapıam uasaIp u] 


I 


In diesen Herden wird grundsätzlieh weder Dishley- 


Tagesordnung: 1. Wiederaufnahme des Belriehes. 2. Satzungs⸗ owie Ine Wa enteile 
änderüngen. 3. Geſchäftsfüthrerwahl. 4 Verſchiedenes. hat stets auf L Sak uns Gene beer. 
Im vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. (307 d hs ® 
Der Vorſtand: Köster. Herrschaft Göra, pow. Jaroeinsk 
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